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(54) TEMPERATURABHÄNGIGES SCHALTWERK UND TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiges Schaltwerk (10) für ei-
nen temperaturabhängigen Schalter (100), aufweisend:
ein elektrisch leitfähiges Kontaktteil (12); einen Kontak-
tring (16), der um das Kontaktteil (12) herum angeordnet
ist und an dem Kontaktteil (12) beweglich, aber unver-
lierbar gelagert ist; und eine temperaturabhängige Bime-

tall-Schnappscheibe (14), die ein erstes Durchgangsloch
(20) aufweist, durch welches das Kontaktteil (12) hin-
durchgeführt ist, wobei die Bimetall-Schnappscheibe
(14) auf einer ersten Seite (24) des Kontaktrings (16)
angeordnet ist und an dem Kontaktteil (12) beweglich,
aber unverlierbar gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein tempera-
turabhängiges Schaltwerk für einen temperaturabhängi-
gen Schalter. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner
einen temperaturabhängigen Schalter mit einem solchen
temperaturabhängigen Schaltwerk.
[0002] Temperaturabhängige Schalter sind grund-
sätzlich bereits in einer Vielzahl bekannt. Ein beispiel-
hafter temperaturabhängiger Schalter ist in der DE 10
2011 119 632 B3 offenbart.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
bspw. über eine seiner Außenflächen in thermischen
Kontakt mit dem zu schützenden Gerät gebracht, so dass
die Temperatur des zu schützenden Gerätes die Tem-
peratur des im Inneren des Schalters angeordneten
Schaltwerks beeinflusst.
[0004] Der Schalter wird dabei typischerweise über
Anschlussleitungen elektrisch in Reihe in den Versor-
gungsstromkreis des schützenden Gerätes geschaltet,
so dass unterhalb der Ansprechtemperatur des Schal-
ters der Versorgungsstrom des zu schützenden Gerätes
durch den Schalter fließt.
[0005] Bei dem aus der DE 10 2011 119 632 B3 be-
kannten Schalter ist das Schaltwerk im Inneren eines
Schaltergehäuses angeordnet. Das Schaltergehäuse ist
zweiteilig aufgebaut. Es weist ein Unterteil auf, das mit
einem Deckelteil unter Zwischenlage einer Isolierfolie
fest verbunden ist. Das in dem Schaltergehäuse ange-
ordnete temperaturabhängige Schaltwerk weist eine Fe-
der-Schnappscheibe, an der ein bewegliches Kontaktteil
befestigt ist, sowie eine über das bewegliche Kontaktteil
gestülpte Bimetall-Schnappscheibe auf. Die Feder-
Schnappscheibe drückt das bewegliche Kontaktteil ge-
gen einen stationären Gegenkontakt, der auf der Innen-
seite des Schaltergehäuses an dem Deckelteil angeord-
net ist. Mit ihrem äußeren Rand stützt sich die Feder-
Schnappscheibe im Unterteil des Schaltergehäuses ab,
so dass der elektrische Strom von dem Unterteil durch
die Feder-Schnappscheibe und das bewegliche Kontakt-
teil in den stationären Gegenkontakt und von da in das
Deckelteil fließt.
[0006] Für das temperaturabhängige Schaltverhalten
des Schalters ist im Wesentlichen die temperaturabhän-
gige Bimetall-Schnappscheibe verantwortlich. Diese ist
meist als mehrlagiges, aktives, blechförmiges Bauteil
aus zwei, drei oder vier miteinander verbundenen Kom-
ponenten mit unterschiedlichen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten ausgebildet. Die Verbindung der ein-
zelnen Lagen aus Metallen oder Metalllegierungen sind
bei derartigen Bimetall-Schnappscheiben meist stoff-
schlüssig oder formschlüssig und werden bspw. durch
Walzen erreicht.
[0007] Eine derartige Bimetall-Schnappscheibe weist
bei tiefen Temperaturen, unterhalb der Ansprechtempe-
ratur der Bimetall-Schnappscheibe, eine erste stabile ge-

ometrische Konfiguration (Tieftemperaturkonfiguration)
und bei hohen Temperaturen, oberhalb der Ansprech-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe, eine zweite
stabile geometrische Konfiguration (Hochtemperatur-
konfiguration) auf. Die Bimetall-Schnappscheibe springt
temperaturabhängig nach Art einer Hysterese von ihrer
Tieftemperaturkonfiguration in ihre Hochtemperaturkon-
figuration. Erhöht sich also die Temperatur der Bimetall-
Schnappscheibe infolge einer Temperaturerhöhung bei
dem zu schützenden Gerät über die Ansprechtemperatur
der Bimetall-Schnappscheibe hinaus, so schnappt diese
von ihrer Tieftemperaturkonfiguration in ihre Hochtem-
peraturkonfiguration um. Hierbei arbeitet die Bimetall-
Schnappscheibe so gegen die Feder-Schnappscheibe,
dass sie das bewegliche Kontaktteil von dem stationären
Gegenkontakt abhebt, so dass der Schalter öffnet und
das zu schützende Gerät abgeschaltet wird und sich
nicht weiter aufheizen kann.
[0008] Sofern keine Rückschaltsperre vorgesehen ist,
schnappt die Bimetall-Schnappscheibe wieder in ihre
Tieftemperaturkonfiguration zurück, so dass der Schalter
wieder geschlossen wird, sobald sich die Temperatur der
Bimetall-Schnappscheibe infolge der Abkühlung des zu
schützenden Gerätes unterhalb der sog. Rücksprung-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe absenkt.
[0009] Die Bimetall-Schnappscheibe ist in ihrer Tief-
temperaturkonfiguration vorzugsweise mechanisch
kräftefrei in dem Schaltergehäuse gelagert, wobei die
Bimetall-Schnappscheibe auch nicht zur Führung des
Stromes eingesetzt wird. Dies hat den Vorteil, dass die
Bimetall-Schnappscheibe eine längere Lebensdauer
aufweist, und dass sich der Schaltpunkt, also die An-
sprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe, auch
nach vielen Schaltzyklen nicht verändert.
[0010] Bei einer Vielzahl von temperaturabhängigen
Schaltern wird die Bimetall-Schnappscheibe daher bei
der Herstellung des Schalters vorzugsweise als loses
Einzelteil in das Schaltergehäuse eingelegt, wobei die
Bimetall-Schnappscheibe bspw. mit einem darin vorge-
sehenen zentrischen Durchgangsloch über das an der
Feder-Schnappscheibe befestigte Kontaktteil gestülpt
wird. Erst durch das Verschließen des Schaltergehäuses
wird die Bimetall-Schnappscheibe dann in ihrer Lage fi-
xiert und deren Position relativ zu den übrigen Bauteilen
des Schaltwerks festgelegt. Die Produktion eines derar-
tigen Schalters, bei dem die Bimetall-Schnappscheibe
einzeln eingesetzt wird, hat sich jedoch als relativ um-
ständlich herausgestellt, da mehrere Schritte zum Ein-
setzen des Schaltwerks in das Schaltergehäuse notwen-
dig sind.
[0011] Bei dem aus der DE 10 2011 119 632 B3 be-
kannten Schalter wird die Bimetall-Schnappscheibe da-
her bereits vorab (außerhalb des Schaltergehäuses) mit
dem an der Feder-Schnappscheibe befestigten Kontakt-
teil verbunden. Hierzu wird die Bimetall-Schnappscheibe
über das Kontaktteil gestülpt und anschließend ein obe-
rer Kragen des Kontaktteils umgeklappt. Infolgedessen
ist nicht nur die Feder-Schnappscheibe an dem Kontakt-
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teil befestigt, sondern auch die Bimetall-Schnappscheibe
an diesem unverlierbar gehalten.
[0012] Das aus der Bimetall-Schnappscheibe, der Fe-
der-Schnappscheibe und dem Kontaktteil bestehende
Schaltwerk lässt sich damit bereits vorab als Halbfabrikat
herstellen, welches eine unverlierbare Einheit bildet und
separat als Schüttgut auf Lager gehalten werden kann.
Bei der Herstellung des Schalters kann das Schaltwerk
dann als unverlierbare Einheit gesamthaft in nur einem
Arbeitsschritt in das Schaltergehäuse eingesetzt wer-
den. Dies vereinfacht die Produktion des Schalters um
ein Vielfaches.
[0013] Die Feder-Schnappscheibe ist bei dem aus der
DE 10 2011 119 632 B3 bekannten Schalter mit dem
Kontaktteil verschweißt oder verlötet, um einen mög-
lichst guten elektrischen Kontakt zwischen beiden Bau-
teilen herzustellen. Es hat sich jedoch gezeigt, dass es
insbesondere bei der Schüttgut-Lagerhaltung des als
Halbfabrikat vorproduzierten Schaltwerks zu einem
Bruch der Schweiß- oder Lötvorrichtung zwischen dem
Kontaktteil und der Feder-Schnappscheibe kommen
kann. Derartig defekte Schaltwerke lassen sich dann na-
türlich nicht mehr einsetzen.
[0014] Auch in der DE 199 19 648 A1 wird ein tempe-
raturabhängiger Schalter vorgeschlagen, dessen Schalt-
werk sich bereits vorab als Halbfabrikat produzieren
lässt. Auch bei diesem Schaltwerk bilden die Bimetall-
Schnappscheibe, die Feder-Schnappscheibe und das
Kontaktteil bereits vor dem Einbau in das Schaltergehäu-
se eine unverlierbare Einheit, die sich bei der Produktion
des Schalters als Ganzes in das Schaltergehäuse ein-
setzen lässt und vorab als Schüttgut auf Lager gehalten
werden kann. Bei diesem Schaltwerk weist das Kontakt-
teil einen Mantel aus weicherem Metall sowie einen Kern
aus elektrisch leitendem, härteren Metall auf. Die Bime-
tall-Schnappscheibe und die Feder-Schnappscheibe
sind auf den Mantel aufgesteckt und in das weichere Me-
tall des Mantels eingeformt. Es hat sich jedoch heraus-
gestellt, dass diese Art der Verbindung während der La-
gerhaltung des Schaltwerks häufig zu einem unbeab-
sichtigten Lösen der Bimetall-Schnappscheibe und/oder
der Feder-Schnappscheibe von dem Kontaktteil führt.
[0015] Eine weitere Möglichkeit der Vorproduktion des
Schaltwerks als Halbfabrikat ist aus der DE 29 17 482
A1 und der DE 10 2007 014 237 A1 bekannt. Die unver-
lierbare Einheit des Schaltwerks wird hierbei dadurch er-
reicht, dass die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-
Schnappscheibe über einen Niet miteinander verbunden
werden. Dieser Niet kann je nach Bauform des Schalters
auch das bewegliche Kontaktteil des Schaltwerks bilden.
Der Niet ist zweiteilig aufgebaut und weist einen mit ei-
nem Hohlniet zusammenwirkenden Nietbolzen oder ei-
nen Nietbolzen mit einem daran befestigten Gegenhalter
auf.
[0016] Während sich diese Art der Nietverbindung zwi-
schen Feder-Schnappscheibe und Bimetall-Schnapp-
scheibe als mechanisch langzeitbeständige Verbindung
herausgestellt hat, führt die Nietverbindung jedoch zu

anderen Nachteilen. So kommt es meist zu einer fixen
Einspannung der Bimetall-Schnappscheibe an dem Niet,
was zu Verformungen und damit zu Fehlfunktionen der
Bimetall-Schnappscheibe führen kann.
[0017] Eine weitere Schwierigkeit bei der Herstellung
oben genannter temperaturabhängiger Schalter besteht
darin, dass die einzelnen Bauteile des Schaltwerks be-
züglich ihrer Toleranzen sehr exakt aufeinander abge-
stimmt sein müssen. Beispielsweise muss die Größe und
Krümmung der Bimetall-Schnappscheibe sehr exakt auf
die Größe und Krümmung der Feder-Schnappscheibe
abgestimmt sein, um das Schaltwerk exakt auf die Größe
und Gegebenheiten des das Schaltwerk umgebenden
Schaltergehäuses anzupassen und damit ein reibungs-
loses Schaltverhalten des Schaltwerks garantieren zu
können. Dies kann sogar dazu führen, dass gewisse, her-
stellungsbedingte Toleranzen an der Bimetall-Schnapp-
scheibe durch Toleranzen an der Feder-Schnappschei-
be (oder umgekehrt) während der Montage des tempe-
raturabhängigen Schalters manuell ausgeglichen wer-
den müssen. Dies ist zeit- und damit auch kostenintensiv.
[0018] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein temperaturabhängiges Schaltwerk bereitzu-
stellen, das sich einfach und preiswert aus möglichst we-
nigen Bauteilen als Halbfabrikat produzieren lässt und
als Schüttgut auf Lager gehalten werden kann, ohne da-
bei anfällig für Beschädigungen zu sein, die zu einem
Defekt des Schaltwerks führen. Zudem sollen sich Tole-
ranzen an den Bauteilen des Schaltwerks leichter aus-
gleichen lassen.
[0019] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß Anspruch 1
gelöst, welches folgende Bauteile aufweist:

- ein elektrisch leitfähiges Kontaktteil;

- einen Kontaktring, der um das Kontaktteil herum an-
geordnet ist und an dem Kontaktteil beweglich, aber
unverlierbar gelagert ist; und

- eine temperaturabhängige Bimetall-Schnappschei-
be, die ein erstes Durchgangsloch aufweist, durch
welches das Kontaktteil hindurchgeführt ist, wobei
die Bimetall-Schnappscheibe auf einer ersten Seite
des Kontaktrings angeordnet ist und an dem Kon-
taktteil beweglich, aber unverlierbar gelagert ist.

[0020] Das erfindungsgemäße Schaltwerk weist also
ein elektrisch leitfähiges Kontaktteil auf, das durch ein in
der Bimetall-Schnappscheibe vorgesehenes Durch-
gangsloch hindurchgeführt ist. Ebenso ist das Kontaktteil
durch einen Kontaktring, der um das Kontaktteil herum
angeordnet ist, hindurchgeführt. Das Kontaktteil ragt also
durch die Bimetall-Schnappscheibe und den Kontaktring
hindurch.
[0021] Die Bimetall-Schnappscheibe und der Kontak-
tring sind jeweils gegenüber dem Kontaktteil beweglich,
aber unverlierbar (verliersicher) gelagert. Das Kontaktteil
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bildet somit zusammen mit der Bimetall-Schnappscheibe
und dem Kontaktring eine unverlierbare Einheit, die als
Halbfabrikat vorproduzierbar ist und als Schüttgut auf La-
ger gehalten werden kann und sich dann bei der Montage
des Schalters als Einheit gesamthaft in ein entsprechen-
des Schaltergehäuse einsetzen lässt.
[0022] Der Kontaktring dient als An- bzw. Auflage für
die Bimetall-Schnappscheibe und kann gleichzeitig für
die elektrische Kontaktierung des Schaltwerks sorgen.
Der Kontaktring kann daher alternativ auch als Auflage-
ring bezeichnet werden.
[0023] Anders als bei den meisten aus dem Stand der
Technik bekannten und den in den eingangs genannten
Schaltern verwendeten temperaturabhängigen Schalt-
werken ist der Kontaktring erfindungsgemäß nicht in der
herkömmlichen Art und Weise als eine Auflageschulter
ausgestaltet, die integral oder fix mit dem elektrisch leit-
fähigen Kontaktteil verbunden ist. Stattdessen ist der
Kontaktring erfindungsgemäß beweglich an dem elek-
trisch leitfähigen Kontaktteil gelagert. Somit kann sich
nicht nur die Bimetall-Schnappscheibe, sondern auch
der Kontaktring gegenüber dem Kontaktteil bewegen.
Dies hat sich als immenser Vorteil herausgestellt, da sich
durch die Bewegung des Kontaktteils die Toleranzen der
Schaltwerksbauteile automatisch ausgleichen lassen.
[0024] Somit ist bei der Herstellung des Schaltwerks
keine Zuordnung unterschiedlicher Bauteile des Schalt-
werks je nach Größe notwendig, da es nur noch auf die
Gesamthöhe des Schaltwerks und dessen Abstimmung
auf die Höhe des Schaltergehäuses ankommt. Zudem
muss die Bimetall-Schnappscheibe nicht zwangsläufig
auf eine exakte Höhe/Krümmung vorgekrümmt sein, da
die Beweglichkeit des Kontaktrings relativ zu dem Kon-
taktteil automatisch für einen Höhen- bzw. Krümmungs-
ausgleich sorgt. Dementsprechend müssen die Bauteile
des Schaltwerks im Vergleich zu herkömmlichen tempe-
raturabhängigen Schaltwerken dieser Art nicht mehr mit
gar so engen Toleranzen bemessen sein.
[0025] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst.
[0026] Gemäß einer Ausgestaltung liegt die Bimetall-
Schnappscheibe mit einem das Durchgangsloch umge-
benden Innenrandbereich an dem Kontaktring an.
[0027] Vorzugsweise liegt die Bimetall-Schnappschei-
be mit ihrem Innenrandbereich an dem Kontaktring ein-
seitig an. Der Kontaktring hält die Bimetall-Schnapp-
scheibe somit von einer Seite unverlierbar an dem Kon-
taktteil. Zudem ermöglicht der Kontaktring, der seiner-
seits beweglich an dem Kontaktteil gelagert ist, eine Be-
wegung der Bimetall-Schnappscheibe relativ zu dem
Kontaktteil, wobei der Kontaktring die Bewegung der Bi-
metall-Schnappscheibe zumindest einseitig begrenzt.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die Bi-
metall-Schnappscheibe dazu eingerichtet, temperatur-
abhängig zwischen einer geometrischen Tieftemperatur-
konfiguration und einer geometrischen Hochtemperatur-
konfiguration umzuspringen, wobei der Kontaktring dazu
eingerichtet ist, sich gegenüber dem Kontaktteil zu be-

wegen, wenn die Bimetall-Schnappscheibe von ihrer
Tieftemperaturkonfiguration in ihre Hochtemperaturkon-
figuration umspringt.
[0029] Der Kontaktring bewegt sich also insbesondere
zusammen mit der Bimetall-Schnappscheibe relativ zu
dem Kontaktteil, nämlich dann, wenn die Bimetall-
Schnappscheibe von ihrer Tieftemperaturkonfiguration
in ihre Hochtemperaturkonfiguration oder umgekehrt
umspringt. Da sowohl die Bimetall-Schnappscheibe als
auch der Kontaktring unverlierbar an dem Kontaktteil ge-
halten sind, ist deren Bewegung relativ zu dem Kontakt-
teil begrenzt.
[0030] Vorzugsweise können sich die Bimetall-
Schnappscheibe und der Kontaktring gegenüber dem
Kontaktteil lediglich zwischen einem am Kontaktteil be-
findlichen oberen Anschlag und einem am Kontaktteil be-
findlichen unteren Anschlag bewegen.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
Kontaktteil einen sich entlang einer Längsachse erstre-
ckenden Lagerungsabschnitt mit einem ersten Durch-
messer, einen an einem ersten Ende des Lagerungsab-
schnitts angeordneten Kopfabschnitt mit einem gegen-
über dem ersten Durchmesser größeren zweiten Durch-
messer und einen an einem dem ersten Ende gegenü-
berliegenden zweiten Ende des Lagerungsabschnitts
angeordneten Fußabschnitt mit einem gegenüber dem
ersten Durchmesser größeren dritten Durchmesser auf,
wobei der Kontaktring und die Bimetall-Schnappscheibe
an dem Lagerungsabschnitt entlang der Längsachse
zwischen dem Kopfabschnitt und dem Fußabschnitt be-
weglich, aber unverlierbar gelagert sind.
[0032] Der die Bewegung der Bimetall-Schnappschei-
be und des Kontaktrings begrenzende obere Anschlag
ist an dem Kopfabschnitt angeordnet und der die Bewe-
gung der Bimetall-Schnappscheibe und des Kontak-
trings begrenzende untere Anschlag ist an dem Fußab-
schnitt angeordnet.
[0033] Die Bimetall-Schnappscheibe und der Kontak-
tring können sich also insbesondere entlang der Längs-
achse des Lagerungsabschnitts des Kontaktteils bewe-
gen. Vorzugsweise ist diese Längsachse in Höhenrich-
tung des Schaltwerks ausgerichtet. Die Beweglichkeit
der Bimetall-Schnappscheibe und des Kontaktrings re-
lativ zu dem Kontaktteil ermöglicht also insbesondere ei-
nen Toleranzausgleich in Höhenrichtung des Schalt-
werks.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Schaltwerk rotationssymmetrisch um die Längsachse
ausgestaltet.
[0035] Das Schaltwerk lässt sich somit sehr einfach in
ein Schaltergehäuse einsetzen. Zudem lässt sich da-
durch eine optimale Krafteinwirkung von der Bimetall-
Schnappscheibe auf das Kontaktteil realisieren, die in
Umfangsrichtung gleich verteilt ist.
[0036] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
gerungsabschnitt zylindrisch.
[0037] Unter "zylindrisch" wird vorliegend jeder Körper
verstanden, dessen Querschnittsfläche entlang der
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Längsachse konstant ist. "Zylindrisch" impliziert daher
nicht notwendigerweise eine kreiszylindrische Form. An-
stelle einer kreisförmigen Querschnittsfläche kann der
zylindrische Körper bspw. auch eine eckige oder ovale
Querschnittsfläche haben.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind ein
Innendurchmesser des Kontaktrings und ein Innen-
durchmesser des Durchgangslochs jeweils größer als
der erste Durchmesser.
[0039] Dies garantiert eine ausreichend freie Beweg-
lichkeit der Bimetall-Schnappscheibe und des Kontak-
trings relativ zu dem Lagerungsabschnitt des Kontakt-
teils. Die Bimetall-Schnappscheibe und der Kontaktring
können sich somit weitestgehend reibungsfrei relativ zu
dem Lagerungsabschnitt des Kontaktteils bewegen.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist ein Au-
ßendurchmesser des Kontaktrings kleiner als der zweite
Durchmesser. Der Außendurchmesser des Kontaktrings
ist also mit anderen Worten kleiner als der Durchmesser
des Kopfabschnitts des Kontaktteils.
[0041] Eine möglichst kleine Ausgestaltung des Kon-
taktrings hat den Vorteil, dass dieser eine vergleichswei-
se geringe Masse aufweisen kann und somit leicht be-
weglich ist. Zudem dient der Kontaktring zwar als An-
bzw. Auflage für die Bimetall-Schnappscheibe. Der Kon-
taktring kollidiert jedoch nicht unerwünscht mit Teilen der
Bimetall-Schnappscheibe, wenn diese aus ihrer Tieftem-
peraturkonfiguration in ihre Hochtemperaturkonfigurati-
on (oder umgekehrt) umschnappt.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
zweite Durchmesser mindestens 50 % größer als der
erste Durchmesser.
[0043] Dies hat insbesondere den Vorteil, dass durch
diese vergleichsweise große Ausgestaltung des Kopfab-
schnitts des Kontaktteils der Kopfabschnitt nicht nur als
Endanschlag für die Bimetall-Schnappscheibe und/oder
den Kontaktring dient, sondern gleichzeitig auch für eine
Lichtbogenabschirmung sorgt. Der Kopfabschnitt des
Kontaktteils liegt nämlich typischerweise in der Tieftem-
peraturstellung des Schalters an einem stationären Ge-
genkontakt an und wird bei Überschreiten der Ansprech-
temperatur der Bimetall-Schnappscheibe von dem stati-
onären Gegenkontakt abgehoben, um die durch den
Schalter zuvor geschlossene elektrisch leitende Verbin-
dung zu unterbrechen. Bei diesen Schaltvorgängen kann
es zu einem Lichtbogen zwischen dem Kontaktteil und
dem stationären Gegenkontakt kommen. Sofern der
Kopfabschnitt des Kontaktteils, wie zuvor erwähnt, mög-
lichst groß ausgestaltet ist, kann der Kopfabschnitt als
Lichtbogenabschirmung dienen, die dafür sorgt, dass die
Bimetall-Schnappscheibe und die übrigen Bauteile des
temperaturabhängigen Schaltwerks gegenüber diesem
Lichtbogen abgeschirmt werden. Durch derartige Licht-
bögen verursachte Beschädigungen am Schaltwerk las-
sen sich dadurch wirksam vermeiden.
[0044] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der La-
gerungsabschnitt integral mit dem Kopfabschnitt und
dem Fußabschnitt des Kontaktteils verbunden. Das Kon-

taktteil ist also mit anderen Worten vorzugsweise einstü-
ckig ausgestaltet.
[0045] Eine solche integrale bzw. einstückige Ausge-
staltung des Kontaktteils hat diverse Vorteile. Zum einen
reduziert dies die Anzahl an Bauteilen im Schaltwerk.
Zum anderen sorgt dies für eine mechanisch stabile Aus-
gestaltung des Kontaktteils. Weiterhin wird dadurch die
elektrische Leitfähigkeit des Kontaktteils verbessert.
[0046] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
temperaturabhängige Schaltwerk ferner eine temperatu-
runabhängige Feder-Schnappscheibe auf, die ein zwei-
tes Durchgangsloch aufweist, durch welches das Kon-
taktteil hindurchgeführt ist, wobei die Feder-Schnapp-
scheibe auf einer der ersten Seite gegenüberliegenden
zweiten Seite des Kontaktrings angeordnet ist und an
dem Kontaktteil beweglich, aber unverlierbar gelagert ist.
[0047] Eine solche Feder-Schnappscheibe kann, wie
aus dem Stand der Technik bereits bekannt, für eine Ent-
lastung der Bimetall-Schnappscheibe sorgen, da der
Kontaktdruck dann bspw. in der Tieftemperaturstellung
des Schalters durch die Feder-Schnappscheibe bewirkt
werden kann und die Bimetall-Schnappscheibe in dieser
Schalterstellung kräftefrei sein kann, was sich positiv auf
die Lebensdauer der Bimetall-Schnappscheibe auswirkt.
[0048] Erfindungsgemäß ist die Feder-Schnappschei-
be in dieser Ausgestaltung zusammen mit der Bimetall-
Schnappscheibe und dem Kontaktring beweglich, aber
unverlierbar an dem Kontaktteil gelagert, so dass auch
dann das Schaltwerk eine unverlierbare Einheit bildet,
die als Halbfabrikat vorproduzierbar ist und als Schüttgut
auf Lager gehalten werden kann.
[0049] Das Kontaktteil durchdringt sowohl die Feder-
Schnappscheibe als auch die Bimetall-Schnappscheibe.
Die beiden Schnappscheiben sind auf gegenüberliegen-
den Seiten des Kontaktrings angeordnet. Der Kontak-
tring sorgt also für eine bewegliche räumliche Separie-
rung der beiden Schnappscheiben und kann zudem der
elektrischen Kontaktierung der beiden Schnappschei-
ben dienen.
[0050] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die Fe-
der-Schnappscheibe als bistabile Feder-Schnappschei-
be ausgestaltet, die zwei temperaturunabhängige stabile
geometrische Konfigurationen aufweist. Auch die Bime-
tall-Schnappscheibe ist vorzugsweise als bistabile Bime-
tall-Schnappscheibe ausgestaltet, die zwei temperatur-
abhängige stabile geometrische Konfigurationen auf-
weist.
[0051] "Bistabil" bedeutet in dieser Hinsicht, dass die
jeweilige Schnappscheibe zwei unterschiedliche, stabile
geometrische Konfigurationen/Stellungen (hier synonym
verwendet) aufweist, wobei die beiden stabilen Konfigu-
rationen/Stellungen der Bimetall-Schnappscheibe tem-
peraturabhängig sind und die beiden stabilen Konfigura-
tionen/Stellungen der Feder-Schnappscheibe tempera-
turunabhängig sind.
[0052] Dies bewirkt, dass die beiden Schnappschei-
ben nach deren Umschnappen von der einen in die je-
weils andere Stellung stabil in der jeweiligen Stellung ver-

7 8 



EP 4 425 521 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bleiben, ohne dass es zu einem unerwünschten Zurück-
schnappen kommt. Ein Umschnappen des Schaltwerks
erfolgt somit lediglich bei einem Überschreiten der An-
sprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe und ei-
nem Unterschreiten der Rücksprungtemperatur der Bi-
metall-Schnappscheibe. Die Feder-Schnappscheibe
schnappt dabei jeweils gemeinsam mit der Bimetall-
Schnappscheibe und forciert durch diese in ihre jeweils
andere Konfiguration/Stellung um.
[0053] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
erste Durchgangsloch zentral in der Bimetall-Schnapp-
scheibe angeordnet und das zweite Durchgangsloch
zentral in der Feder-Schnappscheibe angeordnet.
[0054] Die Bimetall-Schnappscheibe und die Feder-
Schnappscheibe sind vorzugsweise jeweils kreisschei-
benförmig ausgestaltet.
[0055] Wie bereits erwähnt, betrifft die vorliegende Er-
findung nicht nur das Schaltwerk selbst, sondern auch
einen temperaturabhängigen Schalter, in dem ein sol-
ches temperaturabhängiges Schaltwerk eingesetzt wird.
Der erfindungsgemäße Schalter weist ein das Schalt-
werk umgebendes Schaltergehäuse auf, das einen elek-
trischen Anschluss und einen zweiten elektrischen An-
schluss hat, wobei das Schaltwerk dazu eingerichtet ist,
unterhalb einer Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe eine elektrische Verbindung zwischen
dem ersten und dem zweiten elektrischen Anschluss her-
zustellen und bei Überschreiten der Ansprechtemperatur
die elektrische Verbindung zu unterbrechen.
[0056] Dabei ist es insbesondere bevorzugt, dass das
Schaltwerk dazu eingerichtet ist, das elektrisch leitfähige
Kontaktteil unterhalb der Ansprechtemperatur der Bime-
tall-Schnappscheibe unmittelbar gegen einen mit dem
ersten elektrischen Anschluss elektrisch verbundenen
und im Inneren des Schaltergehäuses angeordneten sta-
tionären Gegenkontakt zu drücken, um die elektrische
Verbindung herzustellen.
[0057] Das zu dem Schaltwerk gehörende elektrisch
leitfähige Kontaktteil dient innerhalb des Schalters also
als bewegliches Kontaktteil, welches in der Tieftempe-
raturstellung des Schalters unmittelbar an dem stationä-
ren Gegenkontakt anliegt und in der Hochtemperatur-
stellung des Schalters von diesem stationären Gegen-
kontakt abgehoben ist. Besonders bevorzugt steht der
Kopfabschnitt des elektrisch leitfähigen Kontaktteils in
der Tieftemperaturstellung des Schalters, also unterhalb
der Ansprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe,
in unmittelbarem Kontakt mit dem stationären Gegen-
kontakt bzw. liegt an diesem stationären Gegenkontakt
unmittelbar an.
[0058] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0059] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-

den Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines tempe-
raturabhängigen Schaltwerks gemäß einem
ersten Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht eines tempe-
raturabhängigen Schalters mit dem in Fig. 1 ge-
zeigten Schaltwerk, wobei sich der Schalter in
seiner Tieftemperaturstellung befindet;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 2
gezeigten Schalters, wobei sich der Schalter in
seiner Hochtemperaturstellung befindet;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines tempe-
raturabhängigen Schaltwerks gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung;

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines tempe-
raturabhängigen Schalters mit dem in Fig. 4 ge-
zeigten Schaltwerk, wobei sich der Schalter in
seiner Tieftemperaturstellung befindet; und

Fig. 6 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 5
gezeigten Schalters, wobei sich der Schalter in
seiner Hochtemperaturstellung befindet.

[0060] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Schaltwerks in einer schemati-
schen Schnittansicht. Das Schaltwerk ist darin in seiner
Gesamtheit mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
[0061] Bei dem Schaltwerk 10 handelt es sich um ein
temperaturabhängiges Schaltwerk. Wie nachfolgend nä-
her erläutert ist, schaltet das Schaltwerk 10 in Abhängig-
keit von der Temperatur zwischen einer Tieftemperatur-
stellung und einer Hochtemperaturstellung.
[0062] Das Schaltwerk 10 ist hier vierteilig aufgebaut.
Es weist ein Kontaktteil 12, eine temperaturabhängige
Bimetall-Schnappscheibe 14, einen Kontaktring 16 und
eine temperaturunabhängige Feder-Schnappscheibe 18
auf. Die Bimetall-Schnappscheibe 14, der Kontaktring 16
und die Feder-Schnappscheibe 18 sind an dem Kontakt-
teil 12 unverlierbar gehalten, aber gegenüber diesem be-
weglich gelagert.
[0063] Da die Bimetall-Schnappscheibe 14, der Kon-
taktring 16 und die Feder-Schnappscheibe 18 unverlier-
bar an dem Kontaktteil 12 gehalten sind, wird ein unbe-
absichtigtes Lösen der Bauteile 14, 16, 18 von dem Kon-
taktteil 12 verhindert. Das Schaltwerk 10 kann somit als
Halbfabrikat vorproduziert werden und dann als gesamte
Einheit in einem entsprechenden Schalter, wie er bspw.
in Fig. 2 und 3 gezeigt ist, verbaut werden.
[0064] Die beiden Schnappscheiben 14, 18 sind vor-
zugsweise kreisscheibenförmig ausgestaltet, wobei die-
se jeweils ein zentral angeordnetes Durchgangsloch 20,
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22 aufweisen. Das in der Bimetall-Schnappscheibe 14
zentral angeordnete Durchgangsloch 20 wird vorliegend
als erstes Durchgangsloch bezeichnet. Das in der Feder-
Schnappscheibe 18 zentral angeordnete Durchgangs-
loch 22 wird als zweites Durchgangsloch bezeichnet.
[0065] Die beiden Schnappscheiben 14, 18 sind mit
ihrem jeweiligen Durchgangsloch 20, 22 über das Kon-
taktteil 12 gestülpt und liegen von unterschiedlichen Sei-
ten an dem Kontaktring 16, welcher ebenfalls über das
Kontaktteil 12 gestülpt ist, an. Die Bimetall-Schnapp-
scheibe 14 liegt an der vorliegend als erste Seite be-
zeichneten Oberseite 24 des Kontaktrings 16 an. Die Fe-
der-Schnappscheibe 18 liegt an der gegenüberliegen-
den Unterseite 26 des Kontaktrings 16, welche vorlie-
gend als zweite Seite des Kontaktrings 16 bezeichnet
wird, an. Beide Schnappscheiben 14, 18 liegen mit ihren
jeweiligen Innenrandbereichen 28, 30, also insbesonde-
re jeweils mit dem zentralen Bereich, der das jeweilige
Durchgangsloch 20, 22 umgibt, an dem Kontaktring 16
an.
[0066] Das Kontaktteil 12 ist vorzugsweise aus Metall.
Es weist einen Kopfabschnitt 32, einen Fußabschnitt 34
und einen Lagerungsabschnitt 36, der zwischen dem
Kopfabschnitt 32 und dem Fußabschnitt 34 angeordnet
ist, auf. Alle drei Abschnitte 32, 34, 36 sind integral, also
einstückig, miteinander verbunden.
[0067] Insgesamt ist das Kontaktteil 12 in diesem Aus-
führungsbeispiel im Wesentlichen pilzförmig ausgestal-
tet. Der Kopfabschnitt 32 ist im Wesentlichen kappenför-
mig, der Lagerungsabschnitt 36 ist zylindrisch und der
Fußabschnitt 34 ist im Wesentlichen schwalben-
schwanzförmig ausgestaltet. Es versteht sich jedoch,
dass die drei genannten Abschnitte 32, 34, 36 des Kon-
taktteils 12 grundsätzlich auch beliebige andere Formen
aufweisen können.
[0068] Es ist bevorzugt, dass der Durchmesser D2 des
Kopfabschnitts 32 und der Durchmesser D3 des Fußab-
schnitts 34 jeweils größer als der Durchmesser D1 des
Lagerungsabschnitts 36 sind. Der Lagerungsabschnitt
36 dient der axialen Führung der beiden Schnappschei-
ben 14, 18 sowie des Kontaktrings 16 entlang der Längs-
achse 38 des Lagerungsabschnitts 36. Daher ist der In-
nendurchmesser D5 des Kontaktrings 16 größer als der
Durchmesser D1 des Lagerungsabschnitts 36, so dass
zwischen dem Kontaktring 16 und dem Lagerungsab-
schnitt 36 ein Ringspalt ist. Ebenso ist zwischen der Bi-
metall-Schnappscheibe 14 und dem Lagerungsabschnitt
36 sowie zwischen der Feder-Schnappscheibe 18 und
dem Lagerungsabschnitt 36 jeweils ein Ringspalt, um die
Beweglichkeit der beiden Schnappscheiben 14, 18 ge-
genüber dem Kontaktteil 12 zu gewährleisten. Der In-
nendurchmesser D5 des Kontaktrings 16 kann dem
Durchmesser des Durchgangsloch 20 sowie dem Durch-
messer des Durchgangsloch 22 entsprechen. Die beiden
Durchgangslöcher 20, 22 der Schnappscheiben 14, 18
müssen jedoch nicht zwangsläufig den gleichen Durch-
messer haben. Auch muss der Durchmesser der beiden
Durchgangslöcher 20, 22 nicht zwangsläufig gleich groß

wie der Innendurchmesser D5 des Kontaktrings 16 sein.
[0069] Die beiden Schnappscheiben 14, 18 und der
Kontaktring 16 sind relativ zu dem Lagerungsabschnitt
36 entlang der Lagerachse 38 beweglich gelagert. Der
Kopfabschnitt 32 und der Fußabschnitt 34 bilden hinge-
gen jeweils einen axialen Anschlag, der die Bewegung
der drei genannten Bauteile 14, 16, 18 entlang der Längs-
achse 38 nach oben und nach unten begrenzen.
[0070] Um eine möglichst große Beweglichkeit der bei-
den Schnappscheiben 14, 16 innerhalb der von dem
Kopfabschnitt 32 und dem Fußabschnitt 34 vorgegebe-
nen Grenzen gewährleisten zu können, ist der Kontak-
tring 16 vorzugsweise deutlich kleiner als der Kopfab-
schnitt 32 ausgestaltet. Insbesondere ist der Außen-
durchmesser Da des Kontaktrings 16 kleiner als der
Durchmesser D2 des Kopfabschnitts 32. Weiterhin ist es
bevorzugt, dass der Durchmesser D2 des Kopfabschnitts
32 deutlich größer als der Durchmesser D1 des Lage-
rungsabschnitts 36 ist. Insbesondere gilt bevorzugt: D2
≥ 1,5 D1. Eine Ausbildung des Kopfabschnitts 32 des
Kontaktteils 12 mit vergleichsweise großem Durchmes-
ser bietet den Vorteil, dass der Kopfabschnitt 32 zusätz-
lich zu seiner Funktion als Anschlag für die Bauteile 14,
16, 18 auch als Lichtbogenabschirmung dient, die die
Bauteile 14, 16, 18 des Schaltwerks 10 vor einem auf
der Oberseite des Kopfabschnitts 32 im Falle eines
Schaltvorgangs eventuell entstehenden Lichtbogens ab-
schirmt.
[0071] Fig. 2 und 3 zeigen ein Ausführungsbeispiel ei-
nes temperaturabhängigen Schalters, welcher ein
Schaltwerk 10 gemäß dem in Fig. 1 gezeigten ersten
Ausführungsbeispiel aufweist. Der Schalter ist darin in
seiner Gesamtheit mit der Bezugsziffer 100 gekenn-
zeichnet.
[0072] Fig. 2 zeigt die Tieftemperaturstellung des
Schalters 100. Fig. 3 zeigt die Hochtemperaturstellung
des Schalters 100.
[0073] Der Schalter 100 weist ein Schaltergehäuse 40
auf, in dessen Inneren das Schaltwerk 10 angeordnet
ist. Das Schaltergehäuse 40 umfasst ein topfartiges Un-
terteil 42 sowie ein Deckelteil 44, das durch einen um-
gebogenen oder umgebördelten oberen Rand 46 an dem
Unterteil 42 gehalten wird.
[0074] Sowohl das Unterteil 42 als auch das Deckelteil
44 sind in dem in Fig. 2 und 3 gezeigten Ausführungs-
beispiel des Schalters 100 aus einem elektrisch leitfähi-
gen Material, vorzugsweise aus Metall, ausgestaltet.
Zwischen dem Unterteil 42 und dem Deckelteil 44 ist eine
Isolierfolie 48 angeordnet. Die Isolierfolie 48 sorgt für ei-
ne elektrische Isolation des Unterteils 42 gegenüber dem
Deckelteil 44. Ebenso sorgt die Isolierfolie 48 für eine
mechanische Abdichtung, die verhindert, dass Flüssig-
keiten oder Verunreinigungen von außen in das Gehäu-
seinnere eintreten.
[0075] Da das Unterteil 42 und das Deckelteil 44 in
diesem Ausführungsbeispiel jeweils aus elektrisch lei-
tendem Material gefertigt sind, kann über ihre Außenflä-
chen thermischer Kontakt zu einem zu schützenden elek-
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trischen Gerät hergestellt werden. Die Außenflächen die-
nen gleichzeitig auch dem elektrischen Außenanschluss
des Schalters 100. So kann bspw. die Außenfläche 50
des Deckelteils 44 als erster elektrischer Anschluss fun-
gieren und die Außenseite 52 des Unterteils 42 als zwei-
ter elektrischer Anschluss fungieren.
[0076] Außen an dem Deckelteil 44 kann, wie in Fig.
2 und 3 gezeigt, noch eine weitere Isolationsschicht 54
angeordnet sein.
[0077] Das Schaltwerk 10 ist zwischen dem Unterteil
42 und dem Deckelteil 44 geklemmt angeordnet. Hierbei
ist es insbesondere wichtig, dass das Kontaktteil 12 mit
seinem Kopfabschnitt 32 gegenüber einem Gegenkon-
takt 56, der auf der Innenseite 58 des Deckelteils 44 an-
geordnet ist, ausgerichtet ist. Dieser Gegenkontakt 56
wird vorliegend auch als erster stationärer Kontakt be-
zeichnet. Als zweiter stationärer Kontakt dient die Innen-
seite 60 des Unterteils 42.
[0078] In der in Fig. 2 gezeigten Stellung befindet sich
der Schalter 100 in seiner Tieftemperaturstellung, in der
sich die temperaturunabhängige Feder-Schnappschei-
be 18 in ihrer ersten Konfiguration und die temperatur-
abhängige Bimetall-Schnappscheibe 14 in ihrer Tieftem-
peraturkonfiguration befinden. Die Feder-Schnapp-
scheibe 18 drückt dabei das Kontaktteil 12 mit seinem
Kopfabschnitt 32 gegen den Gegenkontakt 56. Hierbei
stützt sich die Feder-Schnappscheibe 18 mit ihrem äu-
ßeren, umlaufenden Rand 62 an der Innenseite 60 des
Unterteils 42 ab.
[0079] Der Schalter 100 befindet sich somit in seiner
geschlossenen Stellung, in der eine elektrisch leitende
Verbindung zwischen dem ersten stationären Kontakt 56
und dem zweiten stationären Kontakt 60 über das Kon-
taktteil 12 und die Feder-Schnappscheibe 18 hergestellt
ist. Der Kontaktdruck zwischen dem Kontaktteil 12 und
dem ersten stationären Kontakt 56 wird durch die Feder-
Schnappscheibe 18 erzeugt.
[0080] Die Bimetall-Schnappscheibe 14 hängt in die-
ser Stellung des Schalters 100 hingegen mit ihrem äu-
ßeren, umlaufenden Rand 64 frei in den Innenraum des
Schaltergehäuses 40 hinein. Genauer gesagt, drückt die
Feder-Schnappscheibe 18 den Kontaktring 16 nach
oben, wodurch dieser auch die Bimetall-Schnappschei-
be 14 nach oben gegen den Kopfabschnitt 32 des Kon-
taktteils 12 drückt. Die Feder-Schnappscheibe 18, der
Kontaktring 16 und die Bimetall-Schnappscheibe 14 be-
finden sich in der Tieftemperaturstellung 100 somit in ih-
rer entlang der Längsachse 38 des Kontaktteils betrach-
teten höchsten bzw. obersten Stellung relativ zu dem La-
gerungsabschnitt 36 des Kontaktteils 12. Der Strom fließt
von dem ersten elektrischen Anschluss 50 über das De-
ckelteil 44, den ersten stationären Gegenkontakt 56 in
das Kontaktteil 12 und von dem Kontaktteil 12 über die
Bimetall-Schnappscheibe 14, den Kontaktring 16, die
Feder-Schnappscheibe 18 und den zweiten stationären
Kontakt 60 in das Unterteil 42 und letztendlich zu dem
zweiten elektrischen Anschluss 52 (oder umgekehrt).
[0081] Durch den an dem Kontaktteil 12 beweglich ge-

lagerten Kontaktring 16 werden üblicherweise an den
beiden Schnappscheiben 14, 18 auftretende Fertigungs-
toleranzen automatisch ausgeglichen, da dieser Kontak-
tring 16 dafür sorgt, dass die beiden Schnappscheiben
14, 18 in der Tieftemperaturstellung des Schalters 100
automatisch in die oberste Position gedrückt werden, in
der die Bimetall-Schnappscheibe 14 an der Unterseite
des Kopfabschnitts 32 des Kontaktteils 12 anliegt. Dem-
entsprechend müssen die Fertigungstoleranzen der bei-
den Schnappscheiben 14, 18 nicht miteinander abgegli-
chen sein, da es lediglich darauf ankommt, dass das
Schaltwerk 10 als Gesamtes eine entlang der Längsach-
se 38 gemessene Gesamthöhe aufweist, die an die Höhe
des Innenraums des Schaltergehäuses 40, also den Ab-
stand zwischen dem Unterteil 42 und dem Deckelteil 44,
angepasst ist.
[0082] Erhöht sich nun die Temperatur des zu schüt-
zenden Gerätes und damit die Temperatur des Schalters
100 sowie der darin angeordneten Bimetall-Schnapp-
scheibe 14 auf die Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe 14 oder über diese Ansprechtempera-
tur hinaus, so schnappt die Bimetall-Schnappscheibe 14
von ihrer in Fig. 2 gezeigten, konvexen Tieftemperatur-
konfiguration in ihre konkave Hochtemperaturkonfigura-
tion um, die in Fig. 3 gezeigt ist. Bei diesem Umschnap-
pen stützt sich die Bimetall-Schnappscheibe 14 mit ihrem
äußeren Rand 64 an der Unterseite 58 des Deckelteils
44 ab. Mit ihrem Zentrum zieht die Bimetall-Schnapp-
scheibe 14 das bewegliche Kontaktteil 12 nach unten
und hebt das bewegliche Kontaktteil 12 von dem ersten
stationären Kontakt 56 ab. Dadurch biegt sich gleichzei-
tig die Feder-Schnappscheibe 18 an ihrem Zentrum nach
unten durch, so dass die Feder-Schnappscheibe 18 von
ihrer in Fig. 2 gezeigten, ersten stabilen geometrischen
Konfiguration in ihre in Fig. 3 gezeigte, zweite geomet-
risch stabile Konfiguration umschnappt.
[0083] Die Bimetall-Schnappscheibe 14 drückt in der
in Fig. 3 gezeigten Hochtemperaturstellung des Schal-
ters 100 mit ihrem Innenrandbereich 28 auf den Kontak-
tring 16. Der Kontaktring 16 drückt wiederum auf den
Innenrandbereich 30 der Feder-Schnappscheibe 18. Der
Innenrandbereich 28 der Bimetall-Schnappscheibe 14,
der Kontaktring 16 und der Innenrandbereich 30 der Fe-
der-Schnappscheibe 18 befinden sich in dieser Stellung
des Schalters 100 somit in ihrer relativ zu dem Lage-
rungsabschnitt 36 des Kontaktteils 12 betrachteten un-
tersten Stellung. Beim Umschnappen der beiden
Schnappscheiben 14, 18 aus der in Fig. 2 gezeigten Stel-
lung in die in Fig. 3 gezeigte Stellung wird also nicht nur
das Kontaktteil 12 als Ganzes nach unten entlang der
Längsachse 38 verschoben, auch die Innenrandberei-
che 28, 30 der beiden Schnappscheiben und der Kon-
taktring 16 verschieben sich entlang der Längsachse 38
relativ zu dem Kontaktteil 12 nach unten.
[0084] Fig. 3 zeigt die Hochtemperaturstellung des
Schalters 100, in der der Schalter 100 geöffnet ist. Der
Stromkreis ist damit unterbrochen.
[0085] Wenn sich das zu schützende Gerät und damit
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der Schalter 100 samt Bimetall-Schnappscheibe 14 dann
wieder abkühlen, so schnappt die Bimetall-Schnapp-
scheibe 14 bei Erreichen der Rückschalttemperatur, wel-
che auch als Rücksprungtemperatur bezeichnet wird,
wieder in ihre Tieftemperaturstellung um, wie sie bspw.
in Fig. 2 gezeigt ist. Somit hat der Schalter 100 ein tem-
peraturabhängiges, reversibles Schaltverhalten.
[0086] Fig. 4 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Schaltwerks 10. Auch hier weist
das Schaltwerk 10 ein Kontaktteil 12, eine Bimetall-
Schnappscheibe 14, einen Kontaktring 16 und eine Fe-
der-Schnappscheibe 18 auf. Die Bimetall-Schnapp-
scheibe 14, der Kontaktring 16 und die Feder-Schnapp-
scheibe 18 sind auch in diesem Ausführungsbeispiel be-
weglich, aber unverlierbar an dem Kontaktteil 12 gela-
gert.
[0087] Der zuvor bezüglich des in Fig. 1 gezeigten ers-
ten Ausführungsbeispiels erwähnte grundsätzliche Auf-
bau des Schaltwerks 10 ist auch bei dem in Fig. 4 ge-
zeigten zweiten Ausführungsbeispiel des Schaltwerks 10
in ähnlicher Weise realisiert, weshalb nachfolgend im
Wesentlichen die Unterschiede zu dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel hervorgehoben werden.
[0088] Ein grundsätzlicher Unterschied besteht in der
Formgebung des Kontaktteils 12. Zwar weist das Kon-
taktteil 12 auch hier die drei verschiedenen, miteinander
integral verbundenen Abschnitte 32, 34, 36 auf und auch
die Funktionen dieser drei Abschnitte 32, 34, 36 sind
gleich wie zuvor. Allerdings weist bei dem in Fig. 4 ge-
zeigten zweiten Ausführungsbeispiel des Schaltwerks 10
insbesondere der Kopfabschnitt 32 des Kontaktteils 12
eine etwas andere Form auf.
[0089] Statt kappenförmig ist der Kopfabschnitt 32 des
Kontaktteils 12 hier im Wesentlichen tellerförmig ausge-
staltet. Zudem ist der Kopfabschnitt 32 nochmals breiter
als gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel ausgestal-
tet. Der Grund hierfür liegt insbesondere darin begründet,
dass das Kontaktteil 12 bei dem in Fig. 4 gezeigten Aus-
führungsbeispiel, wie nachfolgend erläutert, als Kontakt-
teller bzw. Kontaktbrücke fungiert, welche in der Tieftem-
peraturstellung des Schalters 100 mit beiden stationären
Kontakten 56, 60 des Schalters 100 unmittelbar in Kon-
takt tritt bzw. an diesen anliegt.
[0090] Ein weiterer Unterschied in dem in Fig. 1 ge-
zeigten ersten Ausführungsbeispiel besteht darin, dass
die Positionen der beiden Schnappscheiben 14, 18 ver-
tauscht sind. Zwar sind die beiden Schnappscheiben 14,
18 immer noch auf gegenüberliegenden Seiten des Kon-
taktrings 16 angeordnet. In dem in Fig. 4 gezeigten zwei-
ten Ausführungsbeispiel des Schaltwerks 10 ist die Bi-
metall-Schnappscheibe 14 jedoch unterhalb des Kontak-
trings 16 angeordnet und die Feder-Schnappscheibe 18
oberhalb des Kontaktrings 16 angeordnet.
[0091] Fig. 5 und 6 zeigen ein Ausführungsbeispiel des
Schalters 100, bei dem das in Fig. 4 gezeigte Schaltwerk
10 gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung zum Einsatz kommt. Wiederum zeigt
Fig. 5 die Tieftemperaturstellung des Schalters 100 und

Fig. 6 die Hochtemperaturstellung des Schalters 100.
Gleiche oder äquivalente Bauteile zu dem in Fig. 2 und
3 gezeigten ersten Ausführungsbeispiel des Schalters
100 sind in dem in Fig. 5 und 6 gezeigten zweiten Aus-
führungsbeispiel des Schalters 100 mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen.
[0092] Der Schalter 100 umfasst auch hier ein Schal-
tergehäuse 40, in dem das temperaturabhängige Schalt-
werk 10 angeordnet ist. Das Gehäuse 40 weist ein topfar-
tiges Unterteil 42 und ein das Unterteil 42 verschließen-
des Deckelteil 44 auf. Das Deckelteil 44 wird durch einen
umgebogenen, oberen Rand 46 des Unterteils 42 an dem
Unterteil 42 gehalten. Aus Gründen der Übersichtlichkeit
ist der umgebogene Rand 46 nicht quer über das De-
ckelteil 44 durchgezogen und vollständig auf das De-
ckelteil 44 heruntergebogen dargestellt.
[0093] Das Unterteil 42 ist vorzugsweise aus einem
elektrisch leitenden Material, bspw. aus Metall. Das De-
ckelteil 44 ist bei dem in Fig. 5 und 6 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel hingegen aus elektrisch isolierendem Ma-
terial, bspw. Kunststoff oder Keramik.
[0094] Zwischen dem Deckelteil 44 und dem Unterteil
42 ist ein Distanzring 66 angeordnet, der das Deckelteil
44 gegenüber dem Unterteil 42 beabstandet hält.
[0095] Das Deckelteil 44 weist auf seiner Innenseite
58 einen ersten stationären Kontakt 56 sowie einen zwei-
ten stationären Kontakt 60 auf. Die beiden stationären
Kontakte 56, 60 sind jeweils als Niet ausgebildet, der sich
durch das Deckelteil 44 hindurch erstreckt. Die Außen-
seiten dieser beiden Niete sind als erster und zweiter
elektrischer Anschluss 50, 52 des Schalters 100 ver-
wendbar.
[0096] Das Kontaktteil 12 liegt in der in Fig. 5 gezeigten
Tieftemperaturstellung des Schalters 10 mit der Ober-
seite 68 seines Kopfabschnitts 32 an den beiden statio-
nären Kontakten 56, 60 an, so dass das Kontaktteil 12
in dieser Schaltstellung für eine elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen den beiden stationären Kontakten 56,
60 sorgt.
[0097] Das Kontaktteil 12 ist dementsprechend wie-
derum aus elektrisch leitendem Material, bspw. aus Me-
tall. Die Oberseite 68 des Kontaktteils 12 kann zur Ver-
besserung der Leitfähigkeit mit einer elektrisch leitfähi-
gen Beschichtung beschichtet sein.
[0098] Der Kontaktdruck, mit dem das Kontaktteil 12
in der in Fig. 5 gezeigten Tieftemperaturstellung des
Schalters 10 gegen die beiden stationären Kontakte 56,
60 gedrückt wird, wird durch die Feder-Schnappscheibe
18 erzeugt. Die Feder-Schnappscheibe 18 drückt mit ih-
rem Innenrandbereich 30 von unten gegen die Unterseite
des Kopfabschnitts 32 des Kontaktteils 12. Mit ihrem äu-
ßeren Rand 62 stützt sich die Feder-Schnappscheibe 18
dabei auf einer im Unterteil 42 ausgebildeten, umlaufen-
den Schulter 70 ab. Auf dieser Schulter 70 ist auch der
Distanzring 66 angeordnet. Der umlaufende Rand 62 der
Feder-Schnappscheibe 18 ist zwischen der Schulter 70
und dem Distanzring 66 festgelegt.
[0099] Die Bimetall-Schnappscheibe 14 drückt mit ih-
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rem Innenrandbereich 28 den Kontaktring 16 von unten
gegen die Feder-Schnappscheibe 18. Mit ihrem äuße-
ren, umlaufenden Rand 64 stützt sich die Bimetall-
Schnappscheibe 14 dabei auf dem Innenboden des Un-
terteils 42 des Gehäuses 40 ab.
[0100] Wenn sich die Temperatur des Schalters 100
und damit die Temperatur der Bimetall-Schnappscheibe
14 ausgehend von der in Fig. 5 gezeigten Tieftempera-
turstellung nun auf die Ansprechtemperatur der Bimetall-
Schnappscheibe oder über diese hinaus erhöht, so
schnappt die Bimetall-Schnappscheibe 14 von ihrer in
Fig. 5 gezeigten konvexen Stellung in ihre in Fig. 6 ge-
zeigte konkave Stellung um. Dann stützt sich der äußere
Rand 64 der Bimetall-Schnappscheibe 14 an der Feder-
Schnappscheibe 18 ab. Gleichzeitig drückt die Bimetall-
Schnappscheibe 14 mit ihrem Innenrandbereich 28 von
oben auf den Fußabschnitt 34 des Kontaktteils 12 und
zieht dabei das Kontaktteil 12 nach unten hin von den
beiden stationären Kontakten 56, 60 weg.
[0101] Die Feder-Schnappscheibe 18 schnappt dabei
ebenfalls von ihrer in Fig. 5 gezeigten ersten Stellung in
ihre in Fig. 6 gezeigte zweite Stellung um, in der sie mit
ihrem Innenrandbereich 30 den Kontaktring 16 von oben
auf den Innenrandbereich 28 der Bimetall-Schnapp-
scheibe 14 drückt.
[0102] Somit erfolgt auch bei diesem Ausführungsbei-
spiel beim Umschalten von der Tieftemperaturstellung in
die Hochtemperaturstellung des Schalters 100 nicht nur
eine Positionsverschiebung des Kontaktteils 12 entlang
der Längsachse 38 nach unten, sondern auch eine Ver-
schiebung der Bauteile 14, 16, 18 relativ zu dem Kon-
taktteil 12 entlang der Längsachse 38 nach unten.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiges Schaltwerk (10) für einen
temperaturabhängigen Schalter (100), aufweisend:

- ein elektrisch leitfähiges Kontaktteil (12);
- einen Kontaktring (16), der um das Kontaktteil
(12) herum angeordnet ist und an dem Kontakt-
teil (12) beweglich, aber unverlierbar gelagert
ist; und
- eine temperaturabhängige Bimetall-Schnapp-
scheibe (14), die ein erstes Durchgangsloch
(20) aufweist, durch welches das Kontaktteil
(12) hindurchgeführt ist, wobei die Bimetall-
Schnappscheibe (14) auf einer ersten Seite (24)
des Kontaktrings (16) angeordnet ist und an
dem Kontaktteil (12) beweglich, aber unverlier-
bar gelagert ist.

2. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 1, wobei die Bimetall-Schnappscheibe (14)
mit einem das erste Durchgangsloch (20) umgeben-
den Innenrandbereich (28) an dem Kontaktring (16)
anliegt.

3. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 1 oder 2, wobei die Bimetall-Schnappscheibe
(14) dazu eingerichtet ist, temperaturabhängig zwi-
schen einer geometrischen Tieftemperaturkonfigu-
ration und einer geometrischen Hochtemperatur-
konfiguration umzuspringen, und wobei der Kontak-
tring (16) dazu eingerichtet ist, sich gegenüber dem
Kontaktteil (12) zu bewegen, wenn die Bimetall-
Schnappscheibe (14) von ihrer Tieftemperaturkon-
figuration in ihre Hochtemperaturkonfiguration um-
springt.

4. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 1-3, wobei das Kontaktteil (12) einen
sich entlang einer Längsachse (38) erstreckenden
Lagerungsabschnitt (36) mit einem ersten Durch-
messer (D1), einen an einem ersten Ende des La-
gerungsabschnitts (36) angeordneten Kopfabschnitt
(32) mit einem gegenüber dem ersten Durchmesser
(D1) größeren zweiten Durchmesser (D2) und einem
an einem dem ersten Ende gegenüberliegenden
zweiten Ende des Lagerungsabschnitts (36) ange-
ordneten Fußabschnitt (34) mit einem gegenüber
dem ersten Durchmesser (D1) größeren dritten
Durchmesser (D3) aufweist, und wobei der Kontak-
tring (16) und die Bimetall-Schnappscheibe (14) an
dem Lagerungsabschnitt (36) entlang der Längsach-
se (38) zwischen dem Kopfabschnitt (32) und dem
Fußabschnitt (34) beweglich, aber unverlierbar ge-
lagert sind.

5. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 4, wobei der Lagerungsabschnitt (36) zylin-
drisch ist.

6. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 4 oder 5, wobei ein Innendurchmesser (Os)
des Kontaktrings (16) größer als der erste Durch-
messer (D1) ist, so dass zwischen dem Kontaktring
(16) und dem Lagerungsabschnitt (36) ein Ringspalt
auftritt.

7. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 4-6, wobei ein Durchmesser des ers-
ten Durchgangslochs (20) größer als der erste
Durchmesser (D1) ist, so dass zwischen der Bime-
tall-Schnappscheibe (14) und dem Lagerungsab-
schnitt (36) ein Ringspalt auftritt.

8. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 4-7, wobei ein Außendurchmesser
(D4) des Kontaktrings (16) kleiner als der zweite
Durchmesser (D2) ist.

9. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 4-8, wobei der zweite Durchmesser
(D2) mindestens 50 % größer als der erste Durch-
messer (D1) ist.
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10. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 4-9, wobei der Lagerungsabschnitt
(36) integral mit dem Kopfabschnitt (32) und dem
Fußabschnitt (34) verbunden ist.

11. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß einem
der Ansprüche 1-10, ferner aufweisend eine tempe-
raturunabhängige Feder-Schnappscheibe (18), die
ein zweites Durchgangsloch (22) aufweist, durch
welches das Kontaktteil (12) hindurchgeführt ist, wo-
bei die Feder-Schnappscheibe (18) auf einer der ers-
ten Seite (24) gegenüberliegenden zweiten Seite
(26) des Kontaktrings (16) angeordnet ist und an
dem Kontaktteil (12) beweglich, aber unverlierbar
gelagert ist.

12. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 11, wobei das erste Durchgangsloch (20)
zentral in der Bimetall-Schnappscheibe (14) ange-
ordnet ist, und wobei das zweite Durchgangsloch
(22) zentral in der Feder-Schnappscheibe (18) an-
geordnet ist.

13. Temperaturabhängiges Schaltwerk gemäß An-
spruch 11 oder 12, wobei die Bimetall-Schnapp-
scheibe (14) und die Feder-Schnappscheibe (18) je-
weils kreisscheibenförmig ausgestaltet sind.

14. Temperaturabhängiger Schalter (100) mit einem
temperaturabhängigen Schaltwerk (10) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1-13 und einem das Schaltwerk
(10) umgebenden Schaltergehäuse (40), das einen
ersten elektrischen Anschluss (50) und einen zwei-
ten elektrischen Anschluss (52) aufweist, wobei das
Schaltwerk (10) dazu eingerichtet ist, unterhalb einer
Ansprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe
(14) eine elektrische Verbindung zwischen dem ers-
ten und dem zweiten elektrischen Anschluss (50, 52)
herzustellen und bei Überschreiten der Ansprech-
temperatur die elektrische Verbindung zu unterbre-
chen.

15. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
14, wobei das Schaltwerk dazu eingerichtet ist, das
elektrisch leitfähige Kontaktteil (12) unterhalb der
Ansprechtemperatur der Bimetall-Schnappscheibe
(14) unmittelbar gegen einen mit dem ersten elektri-
schen Anschluss (50) elektrisch verbundenen und
im Inneren des Schaltergehäuses (40) angeordne-
ten stationären Gegenkontakt (56) zu drücken, um
die elektrische Verbindung herzustellen.
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